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1902. 


Für die Monate 


februar, März 


beflellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


in der Geſchäftsſielle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, 
Mocker und Podgorz für 


1,20 Mark 


Brei ins Haus durch die Austräger 1,50 Mk. 
Deutſches Meich. 
a Merlin, 23. Januar 902. 

— Vom Kaliſerhofe. Beide Majeſtäten 
machten Mittwoch Morgen den gewohnten 
Spaziergang im Thiergarten. Ins Schloß zurück⸗ 
gekehrt, hörte der Monarch den Vortrag des 
Chefs des Zivilkabinets. Um 10 Uhr begab 
das Kaiſerpaar ſich zu dem Gottesdienſt, der 
auf Anregung des Kaiſers aus Anlaß des Todes⸗ 
tages der Königin Viktoria in der engliſchen 
Kirche ſtattfand. Der Feierlichkeit wohnten 
u. A. auch a. Hum, Prinzregent Albrecht 
BDramechweig⸗ der jugendliche Hering von 
Roburg- Gotha, Reichskanzler Graf Oelen und 
der engliſche Botſchafter bei. 
Donnerſtag iſt im al. Schloſſe 
alle Herren vom Militär. 

— Der Geburtstag des Kaiſers wird vom 
Reichstage durch ein Feſteſſen gefeiert werden, 
bei welchem Präfident Graf Balleſtrem die Feſt⸗ 
rede halten wir. Der König von Württemberg 
und der Großherzog von Heſſen treffen zur 
Feier des Kalſersgeburtatags in Berlin ein. 

Der Prinz von Wales trifft Sonn⸗ 
abend Abend in Berlin ein und wird am 
Bahnhof vom Kaiſer empfangen. Die Ehrenwache 
fielt das 2 Garde⸗Regiment z. F., während 
eine zuſammengeſtellte Schwadron des 1. Garde⸗ 
3 das Ehrengeleit beim Einzug 
giebt. 
— Zu Ehren des Prinz⸗Admirals Heinrich 
giebt der amerikaniſche Bolſchafter in Berlin am 
Freitag ein Fefimahl. 

— Das Befinden Prof. Virchows giebt 
nach dem „Berl. Tg.“ zu erneuten Beſorgniſſen 
Anlaß. Es beficht große Schwäche. Der Zuftand 
des Eiſenbahnminiſters v. Thlelen beſſert ſich 
dagegen ſtetig. 
ere. — 


Vieles um Eine. 


Roman von Hermann Heiberg. 
Gachdruck verboten.) 
(30. Fortſetzung.) 
endlich um Mitternacht nach Hauſe 
wanderten, war's Jo dunkel, daß 2 Räckſicht 
orderte, Eva das Geleit anzubieten.. 
3 Paul that's auch und fühlte, während ſie 


neben einander dahinfaritten, einige Male 


en 
den janften Armes an Be ⸗ 


Als ſie 


was um ihn ſich ſorgte, 
wie ſein unverföhnlider 

verloren gab, da trat alles 
yes, da war das 2 
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8 bhaften Ge⸗ 


5 1 5e l prach gütig 


Vater, immer 
Gegenwärtige völlig 
anſchmiegende Ge⸗ 
als irgend eine 


— Am heutigen 
Defilierkour für 


— Der geſtern von uns gemeldete Tod 
des Gouverneurs von Togo, Köhler, wird 
in kolonialen Kreiſen lebhaft bedauert. Herr 
Köhler verbrachte ſeinen letzten Sommerurlaub 
in der Helmath. Schon damals ließ ſein Geſund⸗ 


n 


1 „ 


7 
1 wi 


Gouverneur Köhler. 


heitszuſtand viel zu wünſchen übrig. Der 
Verſtorbene hat ſich um die Entwickelung der 
Kolonie, die er ſeit 1895 zunächſt als Landes⸗ 
hauptmann, ſeit 1898 als Gouverneur verwallete, 
große Verdienſte erworben. Ueber die näheren 
Umſtände, die zu ſeinem frähpeitigen Dode geſähe! 
haben, liegen noch keine Einzelheiten vor. 

— Der preußiſche Handelsminiſter Moeller 
erfreut fi hoher kaiſerlicher Gunſt; trotz feiner 
kurzen Amtsthätigkeit iſt ihm bereits, wie der 
„Reichsanzeiger“ mittheilt, der Rothe Adlerorden 
2. Klaſſe verliehen worden. x 

— Zu den Verſuchen, die Erneuerung des 
Dreibundes infolge der Haltung Ilaliens 
als zwelfelhaft hinzuſtellen, liegt ein neuer Beitrag 
vor. Nach der „Voſſ. Zig.“ meldete der römiſche 
Berichterſtatter des „Echo de Paris“ ſeinem Blatte, 
Italien ſtelle zur Erneuerung des Dreibundes die 
Bedingung, daß ihm deſſen Veröffentlichung ge⸗ 
ſtattet werde, damit Frankreich über die Tragweite 
des Bundesvertrages unterrichtet ſei. Das wird 
wohl nicht geſchehen. ö 

— In Sachen des Zolltarifentwurfe 
erwartet man innerhalb der konſervativen Reichs⸗ 
tagsfrattion, daß die Centrums partei zur gegebenen 
Zeit eine den Landwirthen erwünſchte Erhöhung 
der Getreidezölle beantragen werde. Einem ſolchen 
Antrage würden ſämmtliche Ronjervativen alsbann 
geſchloſſen beitreten. — Die Nachricht klingt etwas 
dunkel. an 
— . —fl—ur———— 
mit ihr, aber über Glelchgiltiges, und als fie 
das Haus erreicht hatten, bot er den beiden Gute 
Nacht wie immer, nicht wärmer und nicht rück⸗ 
baltender, wie ein ruhig empfiadender Freund, der 
von Freunden ſich verabſchiedet. 

Und auch vor dem Schlafengehen richteten 
fi) ſeine Gedanken nicht auf fie, ſendern auf 
den Erfolg, auf den Beifall der Menge. Ihn 
durchdrang ein unendliches Frohgefühl, etwas 
zu ſein, zu werden, eine an Sicherheit ſtreifende 


Hoffnung, die Welt einſt mit Großem zu 
üderrafehen ! 
* 5 * 
Als Paul Halbe am nächſten Morgen mit 


Eva und dem alten Liſtroff auf der Probe 
zuſammentraf. fand er in den Augen des Alten 
zwar den gewohnten warmherzigen Ausdruck, 
das junge Mädchen aber beſaß in ihrem 
Weſen etwas ſehr gezwungenes. Auch fagte 
fie beim Probieren der Scenen den Text aus. 
druckslos her und wich einer Umarmung, die 
zwischen ihr und Halbe im dritten Akt vorge⸗ 

i aus. 
e überraſchte ihn das Benehmen 
des Direktors Rickarbi. 4 

Es kam kein Wort wegen ber rückſtändigen 
Gage über ſeine Lippen. Er that, ‚als ob Halbe 
gar nicht da ſei, und als die Probe beendigt 
war, ſchickte er ſich an, ohne Halbe einen Gruß 
zu gönnen, die Bühne zu verlaſſen. 

Dadurch aufs äußerſte gereizt, eilte Halbe 
ſeinm Chef nach, rief ihn, während er über den 


— Die Zolltarifkommiſſien des 
Reichstags erledigte am Mittwoch zunächſt den 
Abſotz 9 des § 5 und ging dann zur Berathung 
des Abſatzes 10 über. Abg. Singer beantragte, 
die Protokolle des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes 
zur Vorberathung der Handelsverträge der Kom⸗ 
miſſion vorzulegen. Dieſer Antrag wurde nach 
langer Debatte abgelehnt. Darauf ſtellte der Abg. 
Broemel (fr. Vg.) den Antrag, wenigſtens die 
Namen der vor dem Wirthſchaftlichen Ausſchuß 
vernommenen Sachverſtändigen bekannt zu geben. 
Dieſer Antrag, mit dem ſich auch die Regierung 
einverſtanden erklärte, gelangte zur Annahme; 
ebenſo wurde ein Antrag Gothein (fr. Vg.) ans 
genommen, der eine Ausdehnung der Zollfreiheit 
für Waarenmuſter u. dgl. bezweckt. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags berleth den Marine etat. Sie bewilligte 
die geforderten 6 Neubauten, machte dagegen an 
den Forderungen für Munitſon und artilleriſtiſche 
Ausrüſtung der Schiffe ganz erhebliche Abſtriche, 
indem ſie von den geforderten Summen nicht we⸗ 
niger als 2 190 000 Mark abſetzte. In der De⸗ 
batte erklärte der Staatsſckretär v. Tirpitz u. a., 
vielfache Ver ſuche hätten ergeben, daß ſchlefiſche 


Kohlen für Marinezwecke unbrauchbar ſelen. Zu 


Einrichtungen für Funkentelegraphie wurden zunächſt 
205 000 Mark bewilligt, da die Verſuche mit der 
Telegraphie ohne Draht die Kriegebrauchbarkeii 
derſelben erwieſen haben. 

— Eine Denkſchrift über die Entwickelung des 
Kiautſchougebiets hat das Reichs⸗ 
marineamt für den Reichstag fertiggeſtellt. Der 
Eindruck der Foriſchritte der jungen Kolonie iſt 
bin erfreulicher. i 

— Dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
haus iſt eine Eingabe des Verbandes deutſcher 
Militäranwärter und Invaliden zugegangen. Es wird 
gebeten die für Unterbeamte beſtehende Einrichtung 
der Disziplinar⸗Freiheitsſtrafe abzuſchaffen. 

Bei der Zeichnung für die neue 
Reiche⸗ und die preußiſche Staatsanleihe am 
Mittwoch fand eine außerordentlich ſtarke Ueber⸗ 
zeichnung ſtatt, namentlich auch ſeitens Nord⸗ 
amerikas und Frankreichs. Die Zeichnungen 
ha 1. 850 1 Ae belaufen, 

rend die Höhe der An auf nur 
300 Mill. M. beläuft. 9 

— Die „Hamburg ⸗ Amerika ⸗ Linie“ verlegt 
vom April ab die Abfahrten ihrer Poſtdampfer 
von Sonntag auf Sonnabend. 


— 2 
Deutſcher Reichstag. 
124. Sitzung am Mittwoch, 22. Januar 1902. 
Am Bundesrathstiſch: Reichskanzler Graf 
Bülow, die Staatsſekretäre Graf Poſadowsky und 
Frhr. v. Richthofen. / 
Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 


rennen —!“7¾I ns 
Hof des Reſtaurantgebäudes ſchritt, an und zwang 
ihn zum Stehenbleiben. 

„Nun, wie ist's, mein Herr ?“ ſtieß er, den 
Direktortitel fortlaſſend, heraus. „Sie hatten mir 
bereits geſtern Abend mein Geld zugeſagt. Es 
iſt aber nichts erfolgt. Auch heute thun Sie, 
als ob ich Luft, und als ob nichts zu erledigen ſei. 

Ich habe aber nicht ferner die Neigung, mich 
ſo behandeln zu laſſen. Meine Geduld ift am 
Ende. Nein, nein, laſſen Sie mich erſt einmal 
voll ausreden. Dann können Sie ſprechen 

Ich habe einen Vertrag mit Ihnen geſchloſſen, 
und aus dieſem ſind mir Rechte an Sie ent⸗ 
ſianden. Ich ſtehe Ihnen aber nicht nur als 
Mitglied Ihrer Truppe gegenüber, ſondern als 
gebildeter Mann. Mein Name iſt Paul Halbe; 
ich bin Doktor der Philoſophie und Leutnant der 
Reſerve. Als ſolcher bin ich nicht gewohnt, daß 
man mich wie einen Dienſtboten behandelt, wie es 
Ihnen beliebt, ſondern mit artiger Rückſicht. Ich 
habe überdies den Beweis geliefert, daß ich kein 
Bühnenſtammler bin, ſondern ein ernſthafter 
Künſtler. 

So, das habe ich Ihnen zu ſagen und ein 
1 ya en wollen, ſich des Ferneren 

dllig anderen Haltun i = 
Ren Haltung gegen mich zu be 

„Ja wohl, ja wohl! Die ſoll Ihnen werden, 
mein Herr. Aber weſentlich anders, als Sie mir 
„ belieben!“ ſprühte der gereizte 

ann. \ \ 


„Alfo, Ihr Gelb können Sie erhalten. Sie 


Tagesordnung: Zweite Berathung der Etats 
des Reichstags, des Reichskanzlers und ber Reichs⸗ 
kanzlei, ſowie des Reichsamts des Innern. 

Ohne erhebliche Debatte wird der Etat des 
Reichstags bewilligt. Zu verſchiedenen Wünſchen 
des Abg. Gamp (Rp) bezüglich der zum 
Reichstag führenden Wege und der Plätze 
für die Reichstagsmitglieder in den Kgl. Theatern 
bemerkt der Präfident, er werde das Entſprechende 
zu veranlaſſen ſuchen. 

Bei der Berathung des Etats des Reichs⸗ 
kanzlers weiſt Abg. Dr. Barth (freil. Bag.) 
den Reichskanzler auf eine Anomalie zwiſchen 
Bundesrath und Reichstag hin. Der Reichstag 
ſei in feinen Initiatisanträgen ſehr beſcheiden, um 
ſo merkwürdiger ſei es, daß trotzdem der Reichs⸗ 
tag bei Ausübung feiner verfaſſungsmäßigen 
Rechte, wenn er einmal mit einem Initiativantrage 
hervortritt, in einer Weiſe behandelt werde, wie es 
ſich ein gleichwer thiger geſetzgeberiſcher Körper 
ſeines Erachtens nicht auf die Dauer gefallen laſſen 
könne. Bei der Verhandlung ſolcher Anträge 
ſei am Bundesrathstiſch Niemand zu ſehen, werde 
ein ſolcher Antrag an die Kommiſſion verwieſen, 
fo ſei kein Vertreter der verbündeten Regierungen 
zur Stelle. In der Diätenfrage ſtehe wieder der 
Beſchluß des Bundesraths aus; er ſei überzeugt, 
wenn eine Antwort erfolge, io werde dieſelbe 
ohne Begründung gegeben werden; „car tel est 
notre plaisir“. 


Reichskanzler Graf Bülow: Gegenüber 


den Ausführungen des Abg. Barth möchte ich zu⸗ 


nächſt betonen, daß ich mir wie aller von der 

Verfaſſung mir auferlegten Obliegenheiten ſo auch 
der Pflicht bewußt bin, dafür zu ſorgen, daß bei 
Wahlhandlungen die beſtehenden Geſetze auf das 


Genaueſte beobachtet werden. Wenn bei dem 


Wahlvorgange, den der Abg. Barth ſoeben zur 
Sprache gebracht hat, die beſtehenden geſetzlichen 


Vorſchriften irgendwie verletzt worden find, fo wird 
ſelbſtverſtändlich Remedur eintreten. Eine Aende⸗ 
rung des Wahlgeſetzes bezüglich der Wahlvor⸗ 


ſchriften in der von dem Herrn Abg. Bartz an⸗ 
geregten Weiſe in Ausfiht zu ſtellen, bin ich nicht 


in der Lage. (Hört! Hört! links.) Nun hat der 
Abg. Barth im weiteren Verlaufe 
führungen die Haltung der Verbündeten Regierungen 


ſeiner Aus⸗ 


bei Initativanträgen aus dieſem hohen Hauſe kri⸗ 


tiſitt. 
des Herrn Vorredners für die Verbündeten Re⸗ 
gierungen das Recht wahren, nach eigenem Er⸗ 
meſſen zu entſcheiden, ob und in welcher Weiſe 
ſie ſich vertreten laſſen wollen bei der Berathung 
von Initiativanträgen in dieſem hohen Hauſe. 
Das iſt ein Grundjag, der ſchon vom Fürſten 
Bismarck aufgeſtellt worden iſt. Ich hade als 
Reichskanzler die Pflicht, die Rechte der Ver⸗ 
bündeten Regierungen auch in dieſer Beziehung 
nicht beſchränken zu laſſen. Im Uebrigen möchte 
* — 


können es gleich in meiner Wohnung in Empfang 
nehmen. Aber auf Ihr ſogenanntes Künſtlerthum 
können Sie anderswo pochen. Mit Ihrem Enga⸗ 
gement bei mir ist's vorbei. Wenn morgen Abend 
die Vorſtellung beendet iſt, ſind wir 


Leute! Ich kann in meiner Geſellſchaft nur 


Perſonen gebrauchen, welche die Fähigkeit beſitzen, 


ſich als Glieder des Ganzen einzufügen und ihrem 
Chef die Ehrerbietung zu zollen, die ein ſolches 
Verhältniß von ſelbſt mit ſich führt. Sie nehmen 
einen Ton an, als ob Sie ein erſter Stern, 
ob Sie ein Devrient, ein Schröder, ein Daviſon 
ſeien. Ich aber kann Ihnen ſagen, daß Sie vor⸗ 
läufig nichts find! Ihre Leiſtungen find mittels 
mäßig, und die Claque, die Sie geſtern herbei⸗ 
gerufen haben, war ungehörig. Es ftören ſolche 
zudringliche Applauſe die Vorſtellung. 

Ich kündige Ihnen wegen Aufſäſſigkeit und 
werde Ihnen die Gage für dieſen Monat erſt 


zahlen, wenn Sie ſich feierlich vor dem Perſonal 


bei mir entſchuldigt haben. 
So, nun leben Sie wohl!“ 


Damit drehte er Halbe den Rücken und eilte 2 


durch den bedeckten Gang auf die Straße. 


Aber Halbe ließ ſich durchaus nicht ſo ab⸗ Ba 
fertigen. Daß der wortbrüchige Mann ihn nn 
abermals um Zahlung der rücktändigen Gage 5 


bringen wollte, eben fie zugefagt und nun wieder 
nur Worte gemacht hatte, erbitterte 
Empörung. 

Im Nu 
mit feſter Stimme: 


Ich muß gegenüber dieſen Auslaſſungen 


geſchiedene 


als 


ibn Bis zur 


war er hinter ihm her und ſprach = 


> 


Nothwendigkeit, die Parität zwiſchen dieſem hohen 
Hauſe und den Verbündeten Regierungen aufrecht 
zu erhalten. Was unſer Verhältniß zu den Ver⸗ 
einigten Staaten betrifft, ſo kann ich 


beſtanden haben. 


Bravo rechts.) 
| Abg. Das bach (Ctr.) ſchließt ſich den Aus⸗ 


führungen des Abg. Barth über das geheime 
| Der Reichskanzler ſei mit großer 


Wahlrecht an. 
Vorſicht an allen Klippen vorbeigegangen, 
die Dr. Barth erwähnt habe. Wenn der 
Reichskanzler nicht einſehe, daß das Wahlrecht 
geändert werden müſſe, fo bedauere er fainen 
Mangel an Verſtändniß. (Gelächter und Oho! 
rechts.) 

Abg. Singer (Soz.) zweifelt nicht, daß der 
Blundesrath feine Vorlagen im Intereſſe des 
Landes und des Volkes mache. Der Reichstag 
ſei ebenſo der Meinung, daß alles, was er ver⸗ 

handle, ebenſo gut im Intereſſe des Landes und 
Veolkes ſei. 
Wahlgeſetz gewählt würde, wie der preußiſche Land⸗ 
tag, dann würde er auch Diäten bekommen. Red⸗ 
ner kommt dann auf die Beeinflußung bei den 
Wahlen zu ſprechen. Der Reichskanzler müſſe da⸗ 
für ſorgen, daß der ausgeſprochene Wunſch des 
Volkes zur Gellung käme. 
| Reichskanzler Graf v. Bülow: Gegenüber 
dem Herrn Vorredner möchte ich noch kurz einen 
Geeſichtspunkt hervorheben. Es liegt auf der 
Hand, daß, wenn die verbündeten Regierungen 
auf eine Abänderung des Wahlgeſetzes und Wahl⸗ 
verfahrens eingingen, in dieſer Richtung ſehr 
viele andere Wünſche hervorgerufen würden. Da 
iſt es doch erklärlich,, wenn die Verbündeten Re⸗ 
gierungen es ſich reiflich überlegen, bevor ſie eine 
ſo ſchwierige und ſo beſtrittene Materie, wie die 
Abänberung des Wahlgeſetzes — der mir vor⸗ 
liegende Antrag enthält 19 Artikel — anſchnelden. 
Ss iſt begreiflich, daß fie ſich in dieſer Hinſicht 
bisher an den Spruch gehalten haben: „Quieta 
non movere“. Und, meine Herren, fo mangel⸗ 
haſt, wie es die beiden Vorredner hingeſtellt haben, 
kann das beſtehende Wahlverfahren doch nicht 
ſein, ſonſt würden wir mit dieſem Modus 
nicht einen fo ſtattlichen Reichstag bekommen 
haben, wle wir ihn hier haben. (Heikerkeit,) Ich 
muß im Namen der Verbündeten Regierungen 
endlich darauf hinweiſen, daß die beſtehende Di⸗ 
aäͤtenloſigkeit der verfaſſungsmäßige Zuſtand iſt. 
( Sehr richtig! rechts.) Die Diätenloſigkeit iſt 
ſeiner Zeit vom Fürſten Bismarck betrachtet 
worden als die Vorausſetzung und das Korrelat 
des allgemeinen geheimen Wahlrechts. Es mag 
ja eine offene Frage fein, ob es politiſch klug 
Oder politiſch nicht klug it, ob es zweckmäßig iſt 
aber nicht, dieſe Diätenloſigkeit aufrecht zu er⸗ 
halten. Daraus aber, daß die Verbündeten Re⸗ 
gierungen den verfaſſungsmäßig herrſchenden Zus 
ſtand aufrecht erhalten, wird ihnen billigermeite ein 
Vorwurf nicht gemacht werden können. (Beifall.) 
f (Schluß im Zweiten Blatt.) 
— — a 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

10. Sitzung am Mittwoch, 22. Junuar. 

{ Das Haus tritt in die erſte Leſung der Pro⸗ 

f . ein, wonach außer den bis⸗ 

herigen 37 Millionen weitere 10 Millionen Mk. 
den Provinzen überwieſen werden ſollen. 


„Wollen Sie die Reſigage bezahlen oder 
nicht? Sagen Sie nein, ſo mögen Sie wiſſen, 
daß Sie heute Abend eine öffentliche Aufforderung 
in der Zeitung finden werden. Ich begebe mich 
direkt auf die Redaktion —“ 

2 „Nein, nein, nein! Nun gerade nicht! rief 
Rickardi und ballte die Fäufte. 
kei „Und das iſt geſetzwidrige Nöthigung. Die 
gehört vor den Staatsanwalt. Sie ſollen mich 
noch kennen lernen. Ich werde abwarten, ob Sie 
die eben ausgeſprochene Drohung ableugnen 
werden! Ich werde Ihnen den Eid zuſchieben !“ 
„Sie find ein gemeiner Lump und wort⸗ 
brüchiger Schuft, Herr Direktor Rickardi,“ ſtieß 
Paul, ſich und den Mann in eine ſtille Neben- 
gaſſe ziehend, heraus. „Dieſes Wort können 
Sie dem Staatsanwalt auch noch melden. Und 
wenn meine Fäuſte nicht zu vornehm wären, ſich 
mit Ihrem elenden Schädel zu beflecken, ſo würde 
ich Ihnen das ganze miſerable Machwerk der 
Natur einſchlagen! 5 N 
Und bei meiner Erklärung bleibts! Ich for⸗ 
dere Sie heute in der Zeitung mit meinem Namen 
auf, Ihren Verpflichtungen nachzukommen, wenn 
Sie mir nicht innerhalb zehn Minuten das Geld 
— alles bis auf den heutigen Tag — hier 
drüben in die Konditorei ſchicken! 
Ihre Kündigung nehme ich im Uebrigen an 
und werde morgen zum letzten Mal mitwirken ! 
Diaas iſt mein letztes Wort 1 
Nach dieſer Erklärung begab ſich Halbe in die 
von ihm bezeichnete Räumlichkeit, ließ ſich ein 


I ch dem Herrn Abg. Barth bemerken, wie ich ges 
wiß durchdrungen bin von dem Wunſch und der 


nur 
wiederholen, was ich ſchon vor 3 Jahren dieſem 
hohen Haufe ausgeſprochen habe, und ich glaube, 
was ich damals eingehender dargelegt habe, wird 
auch heute noch Ihre Zuſtimmung finden, näm⸗ 
lich, daß wir von dem lebhaften Wunſch⸗ erfüllt 
ſind, auf der Baſis voller Gegenſeitigkeit und 
wechſelſeitiger Werthſchätzung die traditionellen 
guten Beziehungen zu wahren und zu pflegen, die 
immer zwiſchen uns und den Vereinigten Staaten 
Ein Ausdruck dieſes freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſes iſt die Reiſe des Prinzen 
Heinrich, des Bruders unſeres Kaiſers nach Ame⸗ 
rika. Ich bin überzeugt, daß der Empfang, den 
Prinz Heinrich dort finden wird, den gegenſeitigen 
Gefühlen zweier großer Völker entſprechen wird. 


Wenn der Reichstag nach demſelben 


Miniſter des Innern v. Hammerſtein: 
Die Vorlage bietet den Provinzen eine freie 
Gabe, ohne die Bedingung von Gegenleiſtungen. 
Es ſoll den Provinzialverwaltungen Luft gemacht 
werden, damit ſie ſich ihren Aufgaben beſſer wie 
bisher widmen können, namentlich auch der 
Wohlthätigkeitspflege und anderen idealen Auf⸗ 
gaben. Der Miniſter legt dann die Unzuträglich⸗ 
keiten dar, die der bisher angewendete Vertheilungs⸗ 
maßſtab herbeigeführt hat. Man hat ſich deshalb 
entſchloſſen, für die neu geforderten 10 Millionen 
Mk. einen anderen Maßſtab aufzustellen. Es 
ſollen beſonders diejenigen Provinzen eine höhere 
Zuwendung erhalten, die die geringſte Elnkommen⸗ 
ſteuer aufbringen. Warnen möchte ich vor zu 
weitgehenden Anſprüchen an den Staat, die das 
Zuſtandekommen der Vorlage gefährden würden. 

Abg. v. Richthofen (konſ.) ficht mit 
ſeinen Freunden der Vorlage ſympathiſch gegen⸗ 
über. Wenn wir auch glauben, daß dringende 
Bedürfniſſe noch unbefriedigt bleiben werden, fo 
wollen wir doch eine größere Summe als die 10 
Millionen Mk. nicht verlangen. Auch mit dem 
etwas komplizirten, aber gerechten Verthellungs⸗ 


maßſtab find wir einverſtanden. Die Vorlage iſt 


getragen von dem Beſtreben ausgleichender Ge⸗ 
rechtigkeit. 

Abg. Graw (Ekr.) ſtimmt der Vorlage im 
Großen und Ganzen zu, tritt jedoch den Aus⸗ 
führungen des Vorredners in Bezug auf den 
Verthellungsmaßſtab entgegen. Dieſer Punkt muß 
in der Kommiſſion eingehend geprüft werden. 

Abg. v. Eynern (natl.): Es iſt auf⸗ 
fallend, daß die Konſervativen unbedenklich dieſe 
10 Millionen Mk. bewilligen wollen, während ſie 
doch bei der Kanaloorlage die Finanzlage fo ſehr 
bedenklich fanden. (Zwiſchenruf rechts.) Den 
Löwenautheil der Vorlage wird der Oſten erhalten. 
Wle lange es aber dem Weſten möglich ſein 
wird, den Oſten in dieſer Weiſe zu unterſtützen, 
ift zweifelhaft. Jedenfalls giebt es im Welten 
einzelne Gemeinden, die ebenſo nothleidend find 
wie der Oſten. 

Finanzminiſter v. Rheinbaben hofft, daß 
die fernere Geſtaltung der Finanzlage die dauernde 
Bereitſtellung der hier ausgeworfenen Summe 
ermöglichen wird. Einen Eingriff in die Selbſt⸗ 
verwaltung haben wir ſorgfältig vermieden, weill 
wir wiſſen, welchen bedeutenden und befruchtenden 
Einfluß dieſe auf unſer politiſches Leben ausübt. 
Die Frage des Vertheilungsmaßſtabes iſt beſonders 
eingehend erwogen. Der Grundgedanke dabei iſt, 
daß zwiſchen ſchon leiſtunges⸗ und nicht leiſtungs⸗ 
fähigen Gemeinden unterſchieden wird. In jedem 
Falle iſt es übertrieben, von einer Theilung des 
Staates in zwei ungleiche Hälften zu reden. Die 
Kommiſſionsberathungen werden ergeben, daß der 
Vertheilungsmaßſtab durchaus gerecht iſt. 

Abg. v. Zedlitz (Frk.) erklärt ſich Namens 
ſeiner Freunde mit der Vorlage und namentlich 
auch mit dem Vertheilungsmodus durchaus einver⸗ 
ſtanden. ) 

Abg. Ehlert (fr. Bg.): Daß der Oſten 
beſſer berücfichtigt werden muß, als der Weſten, 
ergiebt ſich daraus, daß der Oſten bei der erſten 
Dotationsvorlage zu kurz gekommen iſt, und daß 
die Verhältniſſe dort ungünftiger find, als im 
Weſten. Die Bedenken, die er gegen den Ver⸗ 
theilungsmaßſtab habe, ſeien nicht ſo groß, daß er, 
vor die Wahl einer Ablehnung oder Annahme 
geſtellt, gegen die Vorlage flimmen würde. 

Abg. v. Marenholz (konſ.) wendet ſich 
gegen den Abg. v. Eynern. Die Forderung der 
Vorlage ſei mit der für den Kanal in keiner 
Weiſe zu vergleichen. Im Uebrigen iſt Redner 
mit der Vorlage einverſtanden. 

Abg. Funck (fr. Vg) hat gegen die Vor⸗ 
lage trotz aller entgegengeſetzten Verſicherungen die 
Befürchtung, daß mit der ſtaatlichen Dotirung 
eine Beſchränkung der gemeindlichen Selbfivers 
waltung unvermeidlich ſein wird. 

Abg. Dr. Krauſe(ntl.): Ohne eine Aenderung 
der agrariſchen Geſetzgebung iſt eine Einſchrän⸗ 
kung der Selbstverwaltung nicht zu beſorgen. Die 
Leiftungsfähigkeit als Vertheilungsmaßſtab iſt 
durchaus gerecht. Nicht der Oſten ſelbſt drängt 


Glas Wein reichen und wartete, die Tages⸗ 
blätter durchblätternd, den weiteren Verlauf der 
Dinge ab. 

Aber es geſchah nichts, wohl aber betrat zu⸗ 
fällig Doktor Engel, der Rezenſent, die Räume, 
erkannte Paul, bat, ſich zu ihm ſetzen zu dürfen, 
und ließ ſich mit ihm in ein Geſpräch ein. 

Nachdem er von Halbe erfahren hatte, daß ſie 
eigentlich Kollegen ſeien, gab er ſich doppelt warm 
und zuvorkommend und lud auch Paul, bevor ſie 
ſich wieder zu trennen anſchickten, zu einem Zu⸗ 
ſammenſein am Abend ein. 

Während ſie nach Verlaſſen der Konditorei 
über die Straße ſchritten, entwarf ihm Halbe 
auch noch eine Schilderung des ſoeben ſtattge⸗ 
fundenen Vorganges. Er erklärte, daß er im 
Begriff ſei, ſich zur Redaktion zu begeben, um 
ſich ſo ſein Recht zu ſuchen. 

Einen Augenblick ſann Engel nach. Dann 
ſagte er: e 

„Thun Sie's einſtweilen nicht. Ich bitte! 
Ich will die Angelegenheit heute Nachmittag nach 
Schluß der Schule für Sie in Güte zu vermitteln 
ſuchen !“ 

Halbe nickte erfreut. Es entſprach durchaus 
ſeinem Naturell, allen öffentlichen Lärm nach 
Möglichkeit zu vermelden. 

Er dankte Engel mit warmempfundenen 
Worten, und nach einer Feſtſtellung der Stunde 
ihrer Wiederbegegnung trennten ſie ſich. 

(Fortſetzung folgt.) 


was deutſch ſei, feſt zuſammenhalte, ohne Räckſicht 


ſich vor, ſondern die Verhältniſſe drängen den 
Oſten vor. 

Abg. Oſtrop (Ctr.) findet eine Benach⸗ 
theiligung des Weſtens in der Vorlage. Man 
ſolle bei Bemeſſung der Leiſtungsfähigkeit der 
Gemeinden auch das Gewerbeſteuer⸗Einkommen 
derſelben in Betracht ziehen. 

Abg. Conrad (fk) wänſcht dringend das 
Zuſtandekommen des Geſetzes. 

Abgg. Krawinkel und Hausmann 
(ntl.) haben Bedenken gegen den Vertheilungs⸗ 
maßſtab. 

Abg. Gördeler (frk.) warnt vor einer 
Aenderung dieſes Maßſtabes; ſie würde das Geſetz 
gefährden. 

Damit iſt die Debatte erſchöpft. Die Vorlage 
geht an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. (Zweite Etats⸗ 
berathung.) 


ohne jedoch etwas zutrinken. 
an den Tiſch und ſchlief vor Mattigkeit ein. 
Nach einiger Zett wollte ihn der Gaſtwirth 
Grunwald wecken, damit er nach Hauſe gehe. 
Wie erſtaunt war man aber, als man von B. kein 
Lebenszeichen erhielt. Der Mann hatte ſich zum 
ewigen Schlafe niedergefegt. 

3 * Ortelöburg, 20. Januar. Der hieſige 
Seminariſt J. brach geſtean Nachmittag beim 
kleinen Hausſee ein, 


So ſetzte er fi 


W e — dem 
am ſofort unter das Eis und ertrank. Bei 
dem Bemühen, den Ungluͤcklichen zu retten, flürz⸗ 
ten vier andere junge Leute, darunter zwei 
Bäckerlehrlinge, ebenfalls ins Waſſer. Die ſe 
konnten mit vieler Mühe von anderen Semina⸗ 
riſten gerettet werden. 

* Königsberg, 22. Januar. Zum ko m⸗ 
mandirenden General des 1. Armee⸗ 
korps ſoll, wie die „K. A. Z.“ hört, der Chef 


——— des Ingenieur⸗ und Pionierkorps und @eneral- 
Ausland. Inſpekteur der Feſtungen, General der Infanterie 
Frelherr von der Goltz (Golz⸗Paſcha), der 


Oeſterreich⸗Ungarn. Lemberg, 22. 
Januar. Anläßlich des Gedenktages der Er⸗ 
hebung der Polen im Jahre 1863 ver⸗ 
ſammelten dich geſtern Abend gegen 300 Studen⸗ 
ten am Lyczakower Friedhof, andere Perſonen 
ſchloſſen ſich ihnen an, worauf die Menge, 
natlonale Lieder ſingend, in die Stadt zog. In 
der Bäckerſtraße trat eine ſtarke Pollzeiabtheilung 
der Anſammlung entgegen. Die Menge durch⸗ 
brach die Kette der Polizeibeamten und zog durch 
die Hauptſtraßen mit der Abſicht, in die Kra⸗ 
azewskigaſſe zu gelangen, wo ſich das ruſſiſche 
Konſulat befindet. Eine Abtheilung Huſaren zer⸗ 
ſprengte jedoch die inzwiſchen auf 1000 Köpfe an⸗ 
gewachſene Menge, noch ehe ſie dort ankam. 
Vier Perſonen wurden verhaftet, ſpäter aber 
wieder freigelaſſen. 

England und Transvaal. Eine Mel⸗ 
dung des „Reuter 'ſchen Bureaus“ beſagt: Truppen 
Methuens nahmen auf einem Marſche von Vry⸗ 
burg und Lichtenburg am 12. d. Mts. ein 
kleines Lager, machten einige Gefangene und 
nahmen Vorräthe weg. Am 15. Januar fand 
dieſelbe Truppenabtheilung ein Lager von Frei⸗ 
ſtaatburen, welche nach Transvaal gewandert 
waren, und nahm am darauffolgenden Tage deren 
Vorräthe weg. Im Ganzen wurden 23 Buren 
gefangen genommen. — Auch ein Telegramm 
Kitcheners berichtet über die Einnahme des Buren⸗ 
lagers durch Truppen Methuens. Die Einnahme 
erfolgte 8 Meilen von Boſchport. — Bruce 
Hamilton machte in der Nacht des 18. d. Mts. 
einen Marſch auf Witbank gegen Botha, der in⸗ 
zwiſchen abgezogen war; doch gelang es, 27 Ge⸗ 
fangene zu machen. ' 

China. In China liegen die Verhältaiſſe, 
einer Pekinger Meldung der Londoner „Times“ 
zufolge, auch jetzt noch günftig, trotzdem mit der 
Rückkehr des Hofes nach der alten Königsſtadt die 
chineſiſchen Behörden wieder im vollen Umfange 
das Szepter ergriffen haben und cqhineſiſches 
Militär über Ordnung und Sicherheit in der 
Stadt wacht. Die fremden Geſandten ſind mit 
dem Entgegenkommen der chineſiſchen Regierung 
durchaus zufrieden und erkennen die Thatkraft 
und Energie Puanſchikais, des neuen Gouverneurs 
von Petſchili, in hohem Maße an. Wenn dieſer 
Lobeshymnus des engliſchen Blattes auf wirk⸗ 
lichen Thatſachen beruht, dann darf man ſich deg- 
ſelben ganz gewiß freuen. Lelder gewinnt es nur 
den Anſchein, daß China in dieſer Weife heraus⸗ 
geſtrichen wird, um ihm Muth zu machen, in ber | 
Mandſchureifrage Rußland gegenüber feſter aufzu⸗ 
treten. Das Blatt will auch bereits konſlatiren 
können, daß Chinas Nachgiebigkeit gegen Rußland 
mit Lihungtſchang zu Grabe getragen iſt, und 
daß die gegenwärtige Regierung Chinas Rußland 
gegenüber weit mehr Rückgrat beſitzt, als es zu 
Lihungtſchangs Zeiten der Fall war. Natürlich 
ſind Englands Berechnungen und Hoffnungen 
echt. In China weiß Rußland nicht nur was es 
will, ſondern erreicht auch was es will. 

Amerika. Nordamerika läßt ſich die Wahrung 
feiner Intereſſen auf der Landenge von Panama 
ſehr angelegen fein, Das Kriegsſchiff „Phila⸗ 
delphia“ erhielt Befehl, einen Angriff der kolum⸗ 
biſchen Aufſtändigen auf Panama nicht zuzulaſſen. 
— Der Staatsſekretär für Ackerbau verlangte 
vom Repräſentantenhauſe die Bewilligung eines 
Kredits von 40 000 Dollars zur Förderung der 
Fleiſchbeſchau. 


Reorganiſator der türkiſchen Armee und berühmte 
Militärſchriftſteller, in erſter Linie in Ausſicht 
genommen ſein. 

Bromberg, 22. Januar. (O. Pr.) Die 
Beerdigung des ermordeten Förſters Za fs 
rzewski fand geſtern Nachmittag unter ges 
waltigem Menſchenandrange — es mögen wohl 
einige Tauſend verſammelt geweſen ſein — auf 
dem katholiſchen Friedhof ſtatt. Kollegen des Er⸗ 
morbeten trugen den Sarg von der veichenhalle 
bis zum Grabe, an dem Vikar Skowronski nach 
den üblichen lateiniſchen Grabgeſängen in deutſcher 
Sprache eine ergreifende Rede hielt. Zugegen 
waren die Vorgeſetzten des im Dienſt gefallenen 
Beamten und ſeine Kollegen aus den umliegenden 
fünf Oberförſtereien. Ueber die Mörder iſt leider 
noch nichts Sicheres ermittelt worden; wie wir 
hören, iſt für deren Ergreifung eine hohe Be⸗ 
lohnung an zuſtändiger Stelle beantragt worden. 

* Poſen, 22. Januar. Unter der Spftz⸗ 
marke Der Herr Rektor“ ſchreibt die 
„Pol. Ztg.“: Dit der Handlung: ein Klaſſen⸗ 
zimmer in einer Poſener Gemeindeſchule. 
Schulleiter ſelbſt ertheilt etwa neunjährigen Kin⸗ 
dern Unterricht. Es werden verſchiedene Bilder⸗ 
tafeln erklärt, deren Inhalt ſich dem Gedächtniß 
einprägen fol. Eine Tafel zeigt das Porträt 
König Friedrich Wilhelms IV. von Preußen. 
Darunter gedruckt die bekannte Deviſe dieſes 
Monarchen: „Ich und mein Haus, wir wollen 
dem Herrn dienen.“ Der Vortragende giebt 
den Kleinen die erforderlichen Erläuterungen über 
die dargeſtellte Perſönlichkeit und über deren 
Wahlſpruch, und als er glaubt, daß ſeine Zög⸗ 
linge Alles wohl verſtanden, fragt er, wer unter 
en ere eee ce e ge da 

rtete eins der 
verblüffend als erheiternd. Nane . 


der Liebe in die Kinder hineinprügeln, das 
mag cin ganz praktiſches Verfahren fein, denn fie 
lernen dabei die Bedeutung des Wortes erkennen: 
„Wer fein Kind lieb hat, der züchtiget es.“ In 
K. hat nach einer Meldung des „Geſ.“ vor einigen 
Tagen ein polniſcher Geistlicher im Religions⸗ 
unterricht Kinder mit 12 bis 34 Hieben auf das 
Geſäß trachrt und zwar mit einem Stocke, den 
die Kinder auf ſein Geheiß vom Schulhofe holten. 
Es war ein ziemlich ſtarker Zweig eines Akazien⸗ 
baumes. It das nicht ein recht idylliſch fried⸗ 
liches Bild von zielbewußter —, Volks bildhauerel“ ? 


Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 23. Januar. 


* Perſonalien bei der Steuer⸗ 
verwaltung.) Verſetzt iſt der Grenz⸗ 
aufſeher für die Zollabfertigung Ruckert von 
Bahnhof Ottlotfchin nach Danzig. 

5 [Der Vaterl. Frauen ⸗ Verein 
hielt geſtern feine Mitgliederverſammlung ah. 
Der Rechenſchaftsbericht über die Wirkſamkeit des 


weiterung der Arbeit des Vereins erkennen. Die 
Pflege der Wöchnerinnen iſt in Angriff genommen. 
Durch Gewährung ſteriliſirter Leib» und Bett⸗ 
wäſche ſoll ſchwere Erkrankung der Wöchnerinnen 
und durch Beſchaffung von Perſonal zur Pflege 
wle auch zur Beſorgung des Haushaltes vorzeitige 
Wiederaufnahme ihrer häuslichen Pflichten ver⸗ 
hütet werden. Eine Mitwirkung bei der Auſſicht 
der Koftkinder und Waiſenpflege iſt angebahnt. 
Die Armen⸗ und Krankenpflege iſt eingehend ge⸗ 
übt worden. Um dieſen vermehrten Aufgaben 
gerecht zu werden, iſt eine zweite Gemeinde⸗ 
ſchweſter angeſtellt worden. Leider iſt die Zahl 
der Mitglieder des Vereins von 405 im Jahre 
1899 bis auf 293 im Berichtsjahre zurückgegangen, 
die Beitragsſumme von 1315,50 Mark auf 1130 
Mark. Soll der Verein auch fernerhin feine 
Aufgaben voll und ganz erfüllen, fo bedarf er der 
thatkräftigen Unterſtützung der Bürgerſchaft. Die 
Einnahmen im Berichtsjahr beliefen ſich auf 
3350,77 Mark, die Ausgaben auf 3188,61 
Mark. — Um dem Bedürfni nach Privalkranken⸗ 
pflege entgegenzukommen, iſt der Verein bereit, 
jedoch nur in dringendſten Fällen und nur 
voräbergehend und, ſoweit es die anders 
weitige Arbeit der Schweſtern geſtattet, letztere zu 
obigem Zwecke zur Verfügung zu ſtellen. An 
Stelle der durch Verzug aus dem Vorſtand aus⸗ 
geſchiedenen Frau Bankdirektor Gnade trat Frau 
Erſte Staatsanwalt Zitzlaff in den Vorſtand ein. 

—9 (Gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchulen.] Der Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe hat auf Anfragen, die wegen Vertheilung 


Aus der Provinz. 


* Neuſtadt, 20. Januar. Der erſte 
„deutſche Abend“ fand geſtern hier unter 
großer Betheilung aller Confeſſlonen ſtatt. Land⸗ 
rath Graf Keyſerlingk eröffnete die Veranſtaltung 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Schreiber hielt eine zündende Anſprache, 
in welcher er die Nothwendigkeit betonte, daß alles, 


auf die Confeſſion. Es wurden ſodann noch ver⸗ 
ſchiedene Hochs ausgebracht und durch Geſangs⸗ 
vorträge des Verelns „Concordia“ auch für er⸗ 
hebende Kunfigenüſſe Sorge getragen. Der erſte 
„deutſche Abend“ hot alle, die an ihm Theil ge⸗ 
nommen haben, vollauf befriedigt. Man ſieht der 
Wiederholung ähnlicher Veranſtaltungen mit leb⸗ 
haftem Intereſſe entgegen. 5 

* Elbing, 22. Januar. Ein plötzlicher 
Tod ereilte den Altſitzer Andreas Bindink aus 
Maibaum. Derſelbe war vor einigen Tagen nach 
dem benachbarten Dünhöfen zu ſeinen Verwandten 
zur Aushülfe in der Landwirthſchaft gegangen. 
Sonnabend Abends begab er ſich auf den Heim⸗ 
weg und kehrte auf demſelben noch im Kruge 
zu Hütte ein, um ſich ein wenig auszuruhen, 


J 


Vereins im Jahre 1901 ließ eine erfreuliche Er⸗ 


Der 


* Poſen, 21. Januar. Die Religio n 
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der Schüler auf die einzelnen Klaſſen der gewerb⸗ 
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: fen nach Berufen vertheilt 
die Wers geifen gelten nicht für die 
Vertheilung der Schüler auf die Zeichenklaſſen, 
da hierfür die beſonderen Beſtimmungen des Lehr⸗ 
plans für den Zeichenunterricht maßgebend ſind. 
— [Petſchnikoff⸗ Konzert Dem⸗ 
nächſt werden Alexander und Lilli Petſchnikoff, 
das berühmte Geigerpaar — Letztere auch als 
vorzügliche Koloraturſängerin geſchätzt —, hier in 
Dhorn ein Konzert geben, auf das wir unſere 
Muſikfreunde ſchon heute aufmerkſam machen 
wollen. Ueber Leiſtungen dieſes Känſtlerpaares kennt 
die Kritik nur eine Stimme höchſten Lobes; u. A. 
wurden die Petſchnikoffs erſt am 4. d. Mts. in 
unſerer Provinzialhauptſtadt Danzig mit Beifall 
förmlich überſchüttet. Es wird ihnen alſo gewiß 
auch in Thorn das lebhafteſte Intereſſe entgegen⸗ 
gebracht werden. 
„[Feſtungs⸗Generalſtabsreiſe.] 
Im Jahre 1902 findet eine SFeitungs s General- 
ftabsreife unter Leitung eines Oberquartiermeiſters 
= Bereiche des 1. Armeekorps bei Königsberg 
ſtatt. 


8§8—5 [Berſtärkung des Lehr⸗In⸗ 
Janterie⸗Batalllons.] Während der 
Sommermonate find zur Verſtärkung des Lehr⸗ 
fanterie-Bataillons vom 17. Armeekorps ein 
ateroffizier und acht Gemeine zu kommandiren. 
— Der Weſipreußiſche Pro⸗ 
vinztalausſchuß,] der am 4. Februar in 
Danzig eine Sitzung abhält, wird ſich mit dem 


Erlaß von Satzungen zur Entſchädigung der an 


Wilbrand gefallenen Pferde zu beſchäftigen 
Haben. Auf der Tagesordnung ſtehen ferner Be⸗ 
willigung einer Beihilfe an die in Prauſt zu er⸗ 
richtende Molkereiſchule, Erweiterung des Ver⸗ 
wendungszweckes des Nothſtandsdarlehns 2c. 


5 3 (Pferdeverloofung.] Der Minifier 
des Janern hat dem geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſe für den Luxuspferdemarkt zu Schneide: 
ben nus die Erlaubniß ertheilt, bei Gelegenhelt 

J Abhaltung des diesjährigen Pferdemarkles — 
und zwar am 10, Mai — eine öffentliche Ver⸗ 
looſung von Wagen, Pferden, Fahrrädern und 
anderen Gegenſtänden zu veranfialten und die Loose 
in der ganzen Monarchie zu vertreiben. 

— [Die Weſtpr. Prüfungskom⸗ 
miſſion für Lehrerinnen und Schulvorſteherinnen 
beſteht für 1902 aus den Herren Provinzialſchul⸗ 
rath Dr. Wolffgarten⸗Danzig, Regierungs- und 
Schulrath Dr. Rohrer⸗Danzig, Gymnaſial⸗Ober⸗ 
lehrer Prof. Lüke⸗Konitz, Seminarlehrer Zieſemer⸗ 
Marienburg und wiſſenſchaftlicher Lehrer Niemann- 
Danzig; für Sprachlehrerinnen: Provinzialſchul⸗ 
rath Dr. Wolffgarten⸗Danzig, Profeſſor Lüke⸗ 
Konitz und Seminarlehrer Zieſemer⸗ Marienburg. 

[Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten] hat unter dem 16. Januar 
einen Erlaß an die Königl. preußiſchen Elſenbahn⸗ 
direktionen gerichtet, in deſſen Einleitung es heißt: 
„Aus den auf den Erlaß vom 28. September 
v. Js. erſtatteten Berichten habe ich erſehen, daß 
meine hinſichtlich der Erhöhung der Bauthätigkeit 
getroffenen Anordnungen noch nicht überall und 
nicht in allen Punkten richtig aufgefaßt find.” 
Demzufolge macht es der Eiſenbahnminiſter den 
Königlichen Eiſenbahndirektionen erneut zur Pflicht, 
alle Arten der Bauthätigkeit, vornehmlich aber 
didenigen nach Kräften zu fördern, die weilen 
Krelſen jiczt beſchäftigungsloſer Arbeiter, Handwerker, 

Unternehmer und Induſtrieller Arbeitsgelegenheit 
gewähren, ſoweit dies ohne Vertheuerung der 
Bauausführung angängig if Feuer Be 

8 * f. s e Ts 
4 etch fil für 
Saeed Landes der Provinzen 
Of, aner des platten Landes r 15 
ihren ad Weſtpreußen, welche in 5 Pr 
für dar Bat, giebt ſoeben ihren Geſchäfts 7 
Sclammi de 1901 Heraus. Danach beträgt b 
11 Pf. annahme an Beiträgen 339 809 Mk. 
430 797 fährend die Geſammtausgabe ſich auf 
WMehrausa ak. 67 Pf. bezifferte, fo daß eine 
verheichneaunde dor 98 928 ME. 56 Pfg. zu 
fonds Dog nat. Dieſelbe hat aus dem Reſerve⸗ 
leltung nichs deſunden, fo daß eine Nachſchuß⸗ 
erſicher ung zur Ausſchrelbung gelangt. Die 
1901 1425 ſumme betrug Ende Dezember 
im Vorj 98 600 Mk. (gegen 132 453 100 Mt, 
uhre). Der Reſerveſonds hat eine Höhe 
ung d Mk erreicht. In Folge der 
auf den | es Geſchäftsjahres vom 1. September 
ein mehr auuar gelangen fortan die Beiträge 
bereits ; e früber im September, ſondern 
Eine bei dufe des Januar zur Ausſchreibung. 
bildet dieſendere Abtheilung der Geſellſcaaft 
196 ; Diictpenverfich ung; bei dieſer find 
gab, ereinnabmt und 15 742 Mk. 
8 


e 


die 


＋oOoberpräſidialrath v. Barne⸗ 
13 3 Danıig iſt nach einer amtlichen Benach⸗ 
richtigung zum Regierungspräſidenten in Osnabrück 

or . 

ER ilitäranmärter in der Juſtiz⸗ 
pet walt ung.] Im Jahre 1902 werden 
Militäranwärter zum Vorbereitungsdienſt für das 
Amt der Gerichtsſchreibergebilfen u. a. für den 
Bezirk des Oberlandgerichts in Marienwerder 10 
und für das Amt eines Gerichtsvollzieher in 
demſelben Bezirk ebenfalls 10 zugelaſſen werden. 

S—8 [Rriegsgeriät.] In der geſtrigen 
Sitzung wurde der Kanonier Hugo Schwarz 
vom Artillerie⸗Regiment 15 wegen Diebſtahls vor 
dem Dienfleintritt (er hat einen Anzug im 
Werthe von 20—25 Mk. entwendet) zu 3 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. — Die Pioniere Johann 
Ga ſt, Hermann Halfpap und Brodſeit 
vom Plon.⸗Batl. 17 hatten ſich erſterer wegen 
Wachvergehens und alle drei wegen gemeinſchaft⸗ 
licher Körperverletzung zu verantworten. Gaſt be⸗ 
fand ſich am Sylveſterabend auf Kaſernenwache. 
Da er eine Flaſche Schnaps mitgenommen hatte, 
nahm er vom Wachthabenden mehrere Male die 
Erlaubniß zum Austreten und trank dabei die 
Flaſche leer, wodurch er ſich ſo berauſchte, daß er 
abgelöſt werden mußte. An demſelben Abend 
entſtand auf dem Kaſernenflur eine Rauferel 
zwiſchen verſchiedenen Pionieren, an welcher ſich 
auch Gaſt betheiligte. Die Pioniere Halfpap und 
Brodſeit ſchlugen dabei mit ihren Klopfpeitſchen 
drein. Der Gerichtshof verurtheilte Gaſt zu 4 
Wochen firengem Arceſt und Halſpap und Brod⸗ 
ſelt zu je acht Tagen Gefängniß. 

5 [Erledigte Stellen für Mili⸗ 
tärauwärter.] Sofort beim Magifirat in 
Königsberg (Pr.), 4 Feuerwehrmänner, Gehalt 
59—89 Mk. monatlich. — Am 1. Mai 1902 
im Bezirk der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Brom⸗ 
berg, Landbrieſträger, Gehalt 700 — 1000 MI. 
und Wohnungsgeldzuſchuß. — Am 2. April 1902 
im Kalſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, 
Landbriefträger, Gehalt 700 —1000 Mk. und 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Am 1. Mai 1902 im 
Bezirk der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion Danzig, 
Landbriefträger, Gehalt 700 —1000 Mk. und 
Wohnungsgeldzuſchuß. Am 1. April 1902 
beim Magiſtrat in Neuſtadt (Wpr.), Reglſtrator, 
Gehalt 900 M. 

s Aus der Haft entlaſſen.] Der 
ruſſiſche Arbeiter Leon Rafalski, welcher verhaftet 
wur 
des Schornſteinfegergeſellen Karl Turowski in Vers 
bindung zu ſtehen, iſt wieder frelgelaſſen worden, 
da die nähere Unterſuchung des Falles ergeben 
hat, daß Turowski den Erfiidungstod aus eigener 
Schuld (Trunkenheit) gefunden hat. 

[Auf dem heutigen Viehmark 1] 
waren aufgetrieben: 237 Ferkel und 62 Schlacht⸗ 
ſchweine. Man zahlte für fette Waare 42—4 3 
Mk., für magere 40 —41 Mk. pro 50 Kilogr. 
Lebendgewicht. 

[Polizeibericht vom 23. Januar] 
Gefunden: Qutittungskarte des Kutſchers 
Friedrich Jahnke; ein kleines ſchwarzes Porte⸗ 
monnate mit Inhalt auf dem Wilhelmsplatz. (Nä⸗ 
heres im Polizeiſekretariat). Verhaftet: 
Sechs Perſonen. 

Podgorz, 23. Januar. Der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein der Thorner 
linksſeitigen Weichſelniederung hielt geſtern im 
Vereinslokale (R. Meyer, hier) feine erſte Sitzung 
im neuen, dem fünften Vereinsjahre ab. Der 
erſte Vorſitzende. Herr Günther⸗Rudak beglüd- 
wünſchte die Mitglieder, worauf die Punkte der 
Tagesordnung erledigt wurden. Nach dem ge⸗ 
gebenen Kaſſenberichte beliefen ſich die Einnahmen 
auf 265,48 Mk., die Ausgaben betrugen 117,57 
Mark, ſo daß ein Beſtand von 147,91 Mk. 
vorgezeigt werden konnte. Aus dem Jahres⸗ 
berichte geht hervor, daß dem Verein 68 Mit⸗ 
glieder angehören, welche ſich auf Podgorz und 
die umliegenden Ortſchaften vertheilen. Es wurden 
8 Sitzungen abgehalten und zwei Vergnügen 
gefeiert. Der Vorſtand iſt derſelbe geblieben. 
Es wurde beſchloſſen, auf Vereinskoſlen zwel 
Düngerſtreumaſchinen und zwar Weſtfallia von 
Drewiß⸗Thorn zu beſchaffen und dieſelben gegen 
Feuersgefahr zu verſichern. Ferner wurden Be⸗ 
ſtellungen auf Eckerndörfer Rübenfamen entgegen⸗ 
genommen. Die Lieferung ſoll Dietrich⸗Thorn 
übertragen werden. Um die Rindvlehzucht in 
der Provinz zu heben, wurde eine Petition gut⸗ 
geheißen, die an den Landeshauptmann gerichtet 
iſt und für den Zweck um eine Zuwendung von 
10000 Mk. bittet. 

Podgorz, 22. Januar. Der „P. A.“ 
ſchreibt: Daß Spitzbuben zuweilen auch Humor 
haben, beweiſt wohl nachſtehender Fall. Ein 
Kaninenpächter erſchien hierſelbſt mit ſeinem 
Zwetrade, kaufte einen Poſten Wurſt zum Wieder⸗ 
verkauf ein und verwahrte letztere in ſeiner am 
Rade befeſtigten Taſche. Der Wurſteinkauf hatte 
den Mann ſo angeſtrengt, daß er ein Gaſthaus 
auſſuchte, vor welchem er ſein Rad mit der 
iahaltsreichen Taſche ſtehen ließ. Ahnungslos 


Hay: ich in dem Gaſthauſe und ahnungslos 
* an nach Haufe. Dort angekommen, 


Ban er die unliebſame Wahrnehmung, daß 
Langfinger die Radtaſche ausgeräumt und dieſelbe 
mit Steinen angefüllt hatten. 

— 


Vermiſchtes. 

Kronprinz Wilhelm iſt auf ſeiner 
neulichen Rückreiſe onn Berlin nach Bonn einer 
Lebensgefahr entgangen. In der Nähe der 
Station Iſſelhorſt entdeckte der Hilfabahnwätter 


Wittenstein in dem von dem Schnellzuge zu 


da er verdächtig war, mit dem plötzlichen Tode 


> 

renden Hauptgeleiſe einen Schienenbruch; es 
u ein Stück von ungefähr 30 cm Länge aus 
der Schiene vollſtändig herausgeſprungen. Den 
Beamten auf der Station gelang es, nachdem ſie 
Wiltenſtein's Meldung empfangen, noch im letzten 
Augenblick, den Zug zum Halten zu bringen und 
anzuordnen, daß derſelbe im Nebengeleiſe nach 
Station Gütersloh weiterfuhr. Wäre der Hilfs⸗ 
bahnwärter nicht ſo außerordentlich dienſteifrig ge⸗ 
weſen, indem er die Strecke nach erfolgter vor⸗ 
ſchriftsmäßiger Reviſion noch kurz vor Ankunft 
des Zuges noch einmal nachgeſehen, dann wäre 
der Zug bei dem ſtarken Gefälle zweifellos 
entgleiſt, und ein ſchreckliches Unglück wahr⸗ 
ſcheinlich geweſen. Der Schienenbruch war nicht 
weit von der Stelle, wo der nachmalige Kaiſer 
Friedrich, der damals ebenfalls in Bonn ſtudierte, 
im Jahre 1851 bei einer Entgleiſung wunder⸗ 
barerweiſe unverletzt blieb, wie ein Denkmal noch 
bekundet. 

Oberleutnant Hildebrandt, der 
den Leutnant Blaskowitz im Zweikampf erſchoß, 
hat ſeine 2 jährige Feſtungshaft in Glatz (Schleſien) 
nunmehr angetreten. — Bei Jauer (Schleſien) 
verſuchten verbrecheriſche Hände einen Perſonenzug 
dadurch zur Entgleiſung zu bringen, daß ſie 
große Steine auf die Schienen legten. Glücklicher⸗ 
weiſe konnte der Zug rechtzeitig zum Stehen 
gebracht werden. — In der Sparkaſſen⸗Zweig⸗ 
anſtalt zu Schalk au bei Meiningen find nach 
dem „B. L.⸗A.“ Unterſchlagungen in Höhe von 
36 000 Mk. entdeckt worden. Die Unterſchlagungen 
reichen 5 Jahre zurück, — In Paris kam es 
aus Anlaß der erſten Aufführung eines nach 
‚einem Roman Zola's bearbeiteten Schauſpiels 
zum Zuſammenſtoß zwiſchen Natlonaliſten und 
Anhängern der Dreyfuspartei. Zwei Perſonen 
wurden ſchwer verletzt. 

Das Blut Eduards VII. Drollige 
Unterſuchungen hat ein engliſcher „Gelehrter 
angeſtellt: Er hat den Stammbaum Eduards VII. 
von der Königin Viktoria rückwärts bis zu 
Jakob IV. von Schottland verfolgt und berechnet, 
wie viel engliſches und wie viel fremdes Blut in 
den Adern des neuen Königs fließt. Er iſt dabei 
zu höchſt merkwürdigen Ergebniſſen gekommen. 
Von 4056 Blutstropfen, die in den Adern 
Eduards VII. fließen, iſt nur ein einziger 
Tropfen (ö) engliſches Blut, das von Margarethe 
Tudor, der Gattin Jakobs IV. von Schottland, 
ſtammt; er hat zwei Tropfen franzöſiſches, von 


der unglücklichen Marla Stuart ſtammendes Blut; 


er hat fünf Tropfen ſchottiſches Blut (Jakob IV. 


von Schottland und Graf Darnley, der die 
Königin Maria heirathete); er hat acht Tropfen 
ER 65 Blut und 4040 Tropfen deutſches 

U „ — — 

Auch ein Zeichen der Zeit? Der 
Expreßzug Neopel⸗Berlin, der zum erſten Mal 
am 18. d. Mts. von Neapel abgelaſſen wurde 
und am 19. in Berlin eintraf, hatte nur einen 
Jahrgaſt aufzuweiſen, welcher die Reife von 
München nach Berlin zurücklegte. Bei der Ans 
kunft in München hatte der Expreßzug überhaupt 
keinen Paſſagier. 

Die Handelsflotte der Welt iſt im 
letzten Jahre um 1941 000 Tonnen angewachſen. 
An dem Zuwachs ist England mit 543 000 
Tonnen betheiligt, Deutſchland einſchließlich der 
Kreiegsſchiffsbauten mit 218 000 Tonnen. Die 
Geſammtheit der Verluſte bei allen Nationen 
belief ſich auf 746000 Tonnen. Die Segler⸗ 
tommage der Welt hat ſich um 70 000 Tonnen 
vermindert. 

Wegen wiederholter Brand⸗ 
ſtiftung wurde der „Feuerwehrmann“ Wohlfart 
aus Haßfurt bei e e zu 4 Jahren 
Zuchthaus und Stellung unter Pollzeiaufſicht 


verurtheilt. 
Ueber die Witterung im De⸗ 
zember des vorigen Jahres ſchreibt die 


„Stat. Korr.“: In noch höherem Maße als der 
November war der letzte Monat des verfloſſenen 
Jahres mild, trübe und naß. Die Temperatur 
lag meiſt über der normalen, und lediglich die 
kurzen Kälteperioden um den 5. und 17. haben 
es bewirkt, daß der Wärmeüberſchuß des Monats 
nicht höhere Beträge erreichte. Immerhin ſtieg 
er vielfach aber 1 Gr. und im Süden fogar 
über 3 Gr.; nur an der Nordſeekäſte entyprachen 
die Wärmeverhältniſſe dem vieljährigen Durch⸗ 
ſchnitt. Die Bewölkung war, wle die große 
Häufigkeit der trüben Tage und die geringe 
Sonnenſcheindauer zeigten, meiſt erheblicher als 
ſonſt im „Dezember. Die Niederſchlagsſumme 
übertraf im größten Theile des Landes die 
normale Menge, im Nordoſten ſogar bis über 
den doppelten Betrag hinaus, während nur 
kleinere, verſprengte Gebiete ctwas zu trocken 
waren. Auf den Gebirgen und in Ostpreußen 
hlelt ſich den ganzen Dezember hindurch eine 
Schneedecke von meiſt 20 bis 30 Ctm. Höhe, 
im Tieflande aber nur einige Tage um die 
Monatsmitte. 
Zum Frankfurter Eiſenbahn⸗ 
unfall wird jetzt amtlich bekannt gegeben: 
So weilt die eiſenbahn⸗techniſche Unterſuchung des 
am 6. Dezember v. Is. auf dem hieſigen Haupt⸗ 
bahnhofe ſtattgefundenen Unfalles, bel welchem 
ie Lokomotive des Luxuszuges 54 über den 
Perron hinaus in den Warteſaal fuhr, ergeben 
hat — die gerichtliche Unterſuchung iſt noch nicht 
abgeſchloſſen ſcheint der Unfall dadurch 
entſtanden zu ſein, daß das Lokomotivperſonal die 
für das Einfahren von Zügen gegebenen Sicherheits, 
vorſchriſten, welche für den hieſigen Hauptbahnhof 
noch durch Einlegen von Geſchwindiglkeitsmeſſern 
beſonders verſchärſt find, außer Acht ließ. 
Zur Frage der Auslieferung 


’ 


Terlindens wird aus Chicago ge 


eben, daß der Flüchtige, laut eines deim 
e geſtellten Antrages, die bei der 
Union Truſt⸗Kompagnie zu Chicago deponirte 
Summe von circa 16 000 Mk. ſeinem Ver⸗ 
theidiger Albert W. May cedirt hat. Dieſe 
Summe beanſprucht nun aber die Berliner 
Diskonto⸗Geſellſchaft, welche durch ihren Vertreter 
eine „Beſchlagnahmeklage“ hat anſtrengen laſſen. 
Ueber die letztere ſoll noch im Januar verhandelt 
werden. Als zweiter Vertheidiger Terlindens 
wird der frühere Hilfskriegsminiſter Joſeph 
3. Doe aus Milwaukee fungiren. Die eigentliche 
Frage der Auslieferung Terlindens an die deutſchen 
Strafgerichtsbehörden ſchwebt zur Zeit vor dem 
Bundesobergericht und dürfte ebenfalls noch im 
Januar entſchleden werden. Dabei handelt es ſich 
vornehmlich um die Frage, ob der im Jahre 1852 
mit Preußen abgeſchloſſene Auslieferungsvertrag 
noch zu Recht beſteht. 

Dumm gemacht hat die unoerehelichte 
Auguſte Sperling in Berlin, die ſoeben 
wegen Betruges vor der ſiebenten Strafkammer 
ſtand, einen Liebhaber, der da glanbte, ihr 
ganzes Herz zu beſitzen. Sie hatte mit einem 
Kaufmann, der mit ſeiner Ehefrau in Scheidung 
lag, ein Liebesverhältniß angefangen, welches nach 
der Abſicht des Mannes zur Ehe führen ſollte, 
ſobald die Scheidung perfekt geworden. Sie er⸗ 
klärte ihm eines Tages, daß ſie die Abſicht habe, 
ein Konfektionsgeſchäft zu erwerben, um durch 
deſſen Erträgniſſe die künftige Ehe freundlicher 
geſtalten zu können. Ihr Anbeter fand dieſen 
Plan durchaus vernünftig und gab der Angeklagten 
ouf ihren Wunſch 1000 Mk., welche fie als Ans 
zahlung bei dem beabſichtigten Kauf verwenden 
wollte. „Der Bedauernswerthe hatte keine Ahnung 
davon, daß die Angeklagte mit einem anderen 
Manne in häuslicher Gemeinſchaft lebte und der 

anze Geſchäftsankauf ein Märchen war. Sie 
Hand überhaupt nicht in Kaufverhandlung und 
hat von den 1000 Mk. ſofert 400 Mk. ihrem 
älteren Liebhaber überlaſſen und den Reſt für ſich 
verbraucht. Der Gerichtshof verurtheilte ſie zu 
einem Monat Gefängniß. 


Neueſte Nachrichten. 


Münfter, 22. Januar. Eine Oleißſperrung 
bei Weſtbevern war durch Engleiſung dreier 
Güterwagen des Güterzuges Nr. 9527 infolge 
Bandagenbruchs entſtanden. Die Schnellzüge 91 


und 96 hatten hierdurch 106 bezw. 68 Minuten 


Verſpätung. 
Rom, 22. Januar. Der Internationale 


Hiſtorikerkongreß wird hier vom 22. bis 30. April 
tagen. 


Gelſenkirchen, 22. Januar. Auf dem i 


hieſigen Bahnhof entg lei ſten heute früh 


eine Lokomotive und mehrere Wagen eines Kohlen⸗ 


zuges. Hierbei wurde ein Bahnbeamter getödtet 175 


und ein anderer leicht verletzt. 
Konſtantinopel, 22. Januar. 

wird beſtätigt, daß der tärfiide Kommiſſar in 

Sofia, Nedſchib Bey Melhame endgiltig ſeine Ent⸗ 


laſſung gegeben hat und durch den früheren Ge- 
ſandten in Waſhington Ali Ferun Bey erſetzt 


werden ſoll. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frau in Ther- 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Turn. 


Waſſerſtand am 23. Jan. um 7 
＋ 1,70 Meter. Lufttemperalur: — i 
Wetter: Regen. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nöcbliie 


Deutſchlanb. 


den 24, Januar: 


Gelinder, wolkig 
Nachts kalt Windig. 


eitag, 

ee 
Sonnabend, 

theils Sonnenſchein. Windig. 


Sonnen Aufgang 8 Uhr 7 Kinute n. 
4 Uhr 18 Minuten. 


0 


Mond Aufgang 12 uhr 3 Minuien Morgens. 
Untergang 7 Ubr 5 Minuten Nach nt. 


Berliner telegraphiſche Schlutztoneft. 


Tendenz der Fondehdrfe . » ı 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


Untergang 


RE ont Are Pa SE 


Deuiſche Reichsanleihe 35 ı : 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. I. 
Poſener Plandbrieſe 3½% „. 
Poſener Pfandbrieſe ——— . 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „ 
Türkiſche Anleihe 1 Mf. 
Italieniſche Renle 4% « » ca 
Rumäniſche Rente von 1894 4% a 
Diskonto⸗Kommandik⸗Anleige a 
* 


Große Berliner Straßendahn⸗Aktien 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 
Laurahütte⸗ Aktien . 
Norddeutſche Kredit⸗Anftalt⸗Altien u 
T orner Stadt⸗Anleihe 3½⁰ 2 * 
Weizen: 


Auguſt 
Loco in New⸗ Vork. 
Roggen: 


Auguſtt 
Spiritus: 70er Loco 2 * . “ 97 
Reichsbank⸗Distont 3¼%, Lombard - Binefuß 

13 Vrirat · 


— 


* 
* 


ur Ne Bun | 


den 25. Januar: Kälter, wolkig, 


gelderhebung auf der der Stadt 2 


1. April 1902 bis 1. April 1905 event. 


geladen werden. 


frei Uſerbahn oder frei Kahn Thorn pro 


an die unterzeichnete Verwaltung einzu⸗ 


halb 8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 


5 


* 
N 


Die hieſigen „Grauen Schweſtern“, welche ihre Liebesthätigkeit ſtets 
berufsfreudig und unverdroſſen üben, indem ſie zahlreiche Kranke und Arme aller 
Confeſſionen nach Kräften pflegen bezw. unterflützen, bedürfen in dieſem Jahre 
in noch höherem Maaße als fonft, einer Beihilfe. Um dieſe Wohlthäligkeitsanſtalt 
welter lebensfähig zu erhalten, veranſtalten die Unterzeichneten 


am 4. Februar d. Is. 


in den Räumen des Artushofes einen 


Bazar 


und bitten edle Menſchenfreunde, dieſes Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Jede, auch die kleinſte Babe an Geld, Verkaufsgegenſtänden oder Lebens⸗ 
mitteln wird mit größtem Dank entgegengenommen; vor dem 5. Februar in der 
Pfarrwohnung zu St. Johann, am Tage des Bazars von 10 Uhr Vormittags 
ab im Saale des Artushofes. 


Statt besonderer Meldung. 


Heute wurde uns ein Sohn geboren. 
Thorn, den 23. Januar 1902. 


Amtsrickter Z ĩ p el 


und Frau geb. Laudien. 


Für die vielen Beweiſe und 
der Theilnahme bei der Beerdi⸗ 
gung unſerer theuren Entſchlafe⸗ 
nen jagen hiermit Allen unjeren 
herzlichſten Dank. 


August Schwartz 
und Söhne. 


Bekanntmachung. 


gur Verpachtung der Chauſſee⸗ besonderer Anzeige. 


noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pachtzinſen 


Die Verlobung unseres Sohnes 
Julius mit Prl. Martha Levy, M 
artha Cevy 
dr. Julius Loewenberg 


Thorn gebörigen Bromberger⸗Chauſſee 
Tochter des Herrn Joachim Levy 
Verlobte. 


auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 2 
1. April 1902 bis 1. April 1905, event. und seiner Frau Gemahlin Valeria 


auch auf ein Jahr haben wir einen] I geb. Fränkel beehren sich erge- 
Bietungstermin auf = benst anzuzeigen. 


Donnerſtag, den 6. Februar : Thorn, den 23. Januar 1902. 
Mittags 12 Uhr Herrmann Loewenberg E 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkäm⸗ SE und Frau. | f 


Alte Schönsauserstr 46. 
merers, Rathhaus I Treppe, anberaumt, 


zu welchem Pachtbewerber hierdurch ein⸗ 
Oberförſterei Sohir pit. 


geladen werden. 
Am Mittwoch, d. 29. Januar er., 


Berlin. Berlin. 


Die Bedingungen und der feſtgeſetzte 
Tarif, von welchem gegen 50 Pf. Schreib⸗ 
gebühren Abſchriften ertheilt werben, 
liegen in unſerem Bureau ! zur Einſicht 
aus. 

Die Bletungscaution beträgt 600 M. 
und iſt vor dem Termine in unſerer 


Entree 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren frei. 
P. S. Muſik wird von der Kapelle des 61. Inſ.⸗Reg. ausge fahrt. 


Frau E. Asch, 
Frau M. v. Janowaka, 


Frau Regina Rawitzka, 


Zwei große neue 


Flaggen 


5 Meter lang, 1,80 Meter breit, 


in preußiſchen Farben u. mit Adler billig 
zu verkaufen. 


Kämmereikaſſe zu hinterlegen. von Vormittags 10½ Uhr ab Näheres in der Geſchäftsſtelle der 
Thorn, den 18. Januar 1902. ſollen in Ferrari’s Gaſthaus in Podgorz Thorner Zeitung. 
Der Magiſtrat. 1) ans, e 2 Jagen 121, 123, 134 (Brandfiäcben): Sees 
auholz, 136 Bohltämme, 10 000 Stangen I.—III. Klaſſe, Z- 
Bekanntmachung. 400 Stangen IV. Klaſſe, 8 Rm. Kloben, 1700 Rm. Knüppel, 140 Rm. Fochzerrſchafll. Wohnurg, 


Zur Verpachtung der Chauſſee⸗ 
gelderhebung auf der der Stadt 
Thorn gehörigen Culmer —Chauſſee auf 
3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 


Reiſer I., 110 Rm. Reiſer II., 3900 Rm. Reiſer III. 

2) Jagen 104 bis 107 und 116 bis 118, (Grenzaufhieb): 440 Stück Baus 
holz mit 230 Fm., 74 Bohlſtämme, 35 Stangen I., 9 Stangen II. Klaſſe, 
140 Rm. Kloben, 

3) aus den Schutzbezirken Karſchau, Schirpitz und Brand (Trockenhieb): 


diverſes Kloben⸗ und Kuüppelholz 


öffentlich meiſtbletend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Der Oberförſter. 
Amtsgeriätsuenbanten in Juomraflaw. 


Es ſollen die inneren Einrichtungsgegenſtände (Möbel) getrennt in 
nachbezeichneten 4 Looſen vergeben werden: 
Loos I. die Lieferung der S und Schranken 1 
3 - u 5 ränke 3 
a „ Aclenrepoſitorien Geſchaftsgebäudes. 
N von verſchledenen Einrichtungsgegenſländen 
bes Gefängniſſes. 
Der Termin zur Eröffnung der Angebote findet am 


Mittwoch, den 5. Februar d. Js. Vormittags, 


und zwar für Loos I um 10 Uhr, Loos II um 10 ¼ Uhr, Loos III um 10%¼ 
Uhr und für Loos IV um 10 Uhr im Dienſtzimmer des Neubaubureaus, 
Pakoſcherſtraße 8, Hatt. 

Die Verdingungsunterlagen liegen im genannten Dienſtzimmer zur Einſichl 
aus und können dieſelben gegen Erſtattung der Herſtellungskoſten im Betrage von 
1,00 M. für jedes einzelne Loos ebendaher bezogen werden. Daſelbſt können 
auch die Zeichnungen eingeſehen werden. 

Verſchloſſene mit entſprechender Aufſchriſt verſehene Angebote find, getrennt 
nach den einzelnen Looſen, poſtfrei bis zu den genannten Terminen einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Inowrazla w, den 22. Januar 1902. 


Der Kgl. een I 


arrink. 5 
„nolaverfanf. |Buchbinder arbeiten 


3 [3 0 . 2 
e A ai Einbinden von Zeitschriften, 
ollen im Reſtaurant Kaiſereiche⸗Artillerie⸗ N 
Schießplatz von der Verbreiterung der Züchern etc. etc. 
Moltkelinie des Artillerie ⸗Schießplatzes werden zu billigſten Preiſen ausge 
meiſibietend gegen Baarzahlung verkauft führt. Näheres in der Expedition der 
werden: 
ca. 5500 Stück Stangen I. bis V. Kl., 
1737 rm Spalt-⸗ u. Rundknüppel, 
667 „ Knüppelreiſig und 
500 „ Stubben. 
Garniſon⸗Verwaltung, Thorn. 


® 
Verdingung. 

Die Lieferung von 130 Tauſend 
hartgebrannten, zu Tunnelbauten ge⸗ 
eigneten, Mauerſteinen für den Eilgut- 
tunnel auf Hauptbbahnhof Thorn fol 
vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen können 
gegen poſtfreie Einſendung von 1,0 Mk. 
in Baar von der unterzeichneten In⸗ 
ſpeklion bezogen merden. N 

Die Oeffnung der Angebote findet am 
Freitag, den 14. Februar d. Is., 
Vormittags 11 Uhr ſtatt. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn, den 22. Januar 1902. 
König⸗ Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 1. 

Em gut gehendes 

Reſtaurant Tüchtiger, verheiratheter 
mit vollem Conſens iſt Umſtändehalber 


8 ch e 
ſofort zu verkaufen. Off. werden unter] if” Kutſ er I 
N. A. K. 107 poſti. Inowrazlam erb. guter Pferdepfleger wird zum ſofortigen 


22 7 Eintritt geſucht 
Möbl. Zimmer G. Soppart, Thorn, 
mit auch ohne Penſion zu vermiethen. Bacheſtraße 17, I. 
Brückenſtraße 16, II. I Zogis m. Belöſt. billig. Mofterftr. II. pt. 
Dru und Wiriag der 


auch auf ein Jahr 

Bietungstermin auf 

Donnerſtag, den 6. Februar 
Mutags 12 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkäm⸗ 

meres, Rathhaus 1 Treppe, anveraumt, 

zu welchem Pachtbewerber hierdurch ein⸗ 


haben wir einen 


Die Bedingungen und der neu ſeſtge⸗ 
ſetzte Tarlf, von welchem gegen 50 Pf. 
Schreibgebühren Abſchriſten ertheiltfwerden, 
liegen in unferem Bureau I zur Einficht 
aus. 

Die Bietungscaution beträgt 600 M. 
und iſt vor dem Termin in unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 18. Januar 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 65 000 Centner 
Gaskohlen — beſte Sorte Förderkohlen — 
ſoll vergeben werden. 

Dieſe Kohlen ſind zu liefern entweder 


* 
* 
* 


1. 4. 1902 bis 31. 3. 1903. bezw. 
während der diesjährigen Schiffahrte⸗ 
ſaiſon. 

Verſiegelte mit der Aufſchrift „Kohlen⸗ 
lieferung pro 1902“ verſehene Angebote 
ſind bis 


Montag, 3. Februar 1902, 
Vormittags 11 Uhr 


ſenden, von welchen auch die dem Ange⸗ 
bot beizufügenden Lleferungsbedingungen 
gegen 60 Pfg. in Briefmarken erhält⸗ 
lich ſind. 
Thorn, den 10. Januar 1902. 
Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gasauſtalt. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 


Thorner Zeitung. 


Tüchtige 


Stepperinnen 
Zuſchneider 


ſucht 
8. J. Scheier, 


Schuhfabrik, 
Landsberg a. Warihe. 


für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze. Lager ; 
ſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ u. Canon⸗ Beträge, 
Anerkennungsgebühren, Feuer⸗Verſicherungs 
Beiträge u. |. w. find zur Vermeidung der 
Klage und der ſonſtigen vertraglich vorbe⸗ 
haltenen Zwangsmaßregeln nunmehr inner 


Kaſſen zu entrichten. 
Thorn, den 20. Januar 1902. 


Der agifivat 
OGeffentl. Derfleigerung 
Am Sonnabend, den 25. . Ms., 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich bei dem Landwirlh Eisen- 
hardt in Mocker, Thornerfiv. 74 
I Briſchke, 1 Kuh, 6 Schweine, 
und 1 Plüſchgarnitur 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 22. Januar 1902. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 
A. Ferrari, Holhplatz a. d. W. 
Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern⸗ 
Klobenholz 1. und 2. Klaſſe. 
Stellung ſucht, verlange die 


Wer 


Maſchiniſt, 
nüchtern u. zuverläſſig, von ſofort geſucht. 


Marcus Henius, 
Spritfabrik. 


Deutsche „ Vakanzen-Post in Eßlingen. 


4 


I. Et., mit Zentralhelzung Wilhelm ; 
ſtraße 7, bisher vor" Herrn Oberſt von 
Versen bewohnt, von ſofort zu vermieth. 

Aus kauft ertbeilt der Portlerdes Hauſes. 


1 berrſchaftl. Pogaung 
Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 10/12 von 6 Zimmern und 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


2 elegante Vorderzimmer 


unmöblirt vom 1. April zu vermietheg. 
Neuſtädt. Markt 12. 
Zu vermiethen 
von ſofort 1 Laden, 1 Wohnung, 
3 Zimmer ec. 
Ernst Nasilowski, Bacheſtraße 2. 


Albrechtſtraße 6, 


5 Zimmer, 3. Giage mit Bad u. allem 
Zubehör von ſofort, 


Albrechtſtraße 4, 


4 Zimmer, 3. Etage mit Bad u. allem 
Zubeh. v. 1. April er. zu verm. 
Näheres beim Portier Ostreich, 

Albrechtſtraße 6, part. 

Möbl. Zimmer 
1. Et., ſep. Eing. n. d. Straße zu, per 
1. Februar billig zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 18/20. 
In unserem Haufe Bromberger⸗ 

u. Schulſtr.⸗Ecke, I. Etage, iſt die 

bisher von Frau Dr. Funek innegehabte 


Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör vom 1. April 1902 ab zu verm 

C. B. Dietrich & Sohn, 
TP MEN 
77 4, 2. Stage eine 

Wohnung von 4 Zimmern und 
Alkoven vom 1. April ab zu vermiethen. 
Nähr. Brombergerſtraße 50. 


wei schön möbl. Zimmer 
mit auch ohne Burichengelaß zu vermieth. 
Werechteſtr. 30, II. r. 


Mittelwohnungen 


zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
von 6 Zimmern u. allem Zubehör, I. Et. 
vom 1. 4. eventl. auch früher zu verm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


f 7 7 
Brombergeräraße 60 
1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör 
in der 3. Etage vom 1. April zu verm 
Näheres im Bäckerladen daſelbſt. 


Friedrichſtr. 10012 


1 herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer 
vom 


nebſt allem Zubehör, 
1. April zu vermicthen. 
Näheres beim Portier daſelbſt. 


I. Etage, 


Große u. kl. Wohnungen 


vom 1. 4. 02 zu vermiethen. 


Zu erfragen Bäckerſtraße 43, 1. 
Ats duchbuderei Cru Tun de . Thors 


Frau v Czarlinska, 
Frau M. Kawezyüska, 
Frau Henriette Loewenson, Frau Ban kbitektor Ortel, 
Fräulein H. v. Slaska, 
Frau Dr. Steinborn, Frau Stabteath TIIk, Frau Sanitätsrath Winselmann. 


Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Herm. Schulz, Culmemm ZT _ 
I. u. Ii. Etage, Bäckerstr. 35 
zu vermieth. Näheres b. Bauuntenehemer 
Thober, Grabenftrate 16, J. 


| 
Frau Aſſeſſor Friedberg, 
Frau v. Kobleiska, 


Frau Dr. Szuman, 


Montag, d. 27. Januar, 


Mittags 1 Uhr: 


K. G. F. [Il n . 


Am 24, Jauuar, Abds. 9 Uhr 
im großen Saale des Schützenhanſes 


Huffentlicher Vortrag 


des Herrn F. Stillke, Direktor der | 


ſtädtiſchen Handels⸗ und Gewerbeſchule 
zu Gueſen über 
Berufliche Fortbildung der Mädchen. 
Der Vorſtand | 
des kaufmänniſchen Vereins für 
weibliche Angeſtellte. 
Der Vorſtand des Vereins Frauenwohl. 
Eintritt frei für Jedermann. * 


Looſe 
ur II. Kl. 206 Pr. Lotterie 
abe zu verkaufen. r 
Dauben, j 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer 


— 7 
Stadithenter in Dronderg. 
Spielplan. A 
Freitag, 24. Januar: Die Fleder⸗ 
maus. Operette in 3 Akten von 
Johann Strauß. f 
Sonnabend, 25. Jaruar: (6. Vorſtellung 
ae n zu kleinen 
er). nig Heinri 
Sechſte. (II Poel * ie 2 


eee (I Ta) 


XIV. Marienburger 


Geld-Lotierie. 


Ziehung 6 7. u. B. Februar er. j 


| 
| 
| 


Gewinn-Plan; l 
1 Gewinn à 60 000 = 60 000 Mk. 
1 Gewing à 50 000 = 50 000 Mk. 
1 Gewinn à 40 000 = 40 000 Mk. 
1 Gewinn à 30000 = 30000 Mk. 
1 Gewinn à 20 000 = 20000 Mi. 
1 Gewinn à 10 000 = 10000 Mk. 
4 Gewinne à 2500 = 10000 Mk. 
10 Gewinne à 1000 = 10000 Mt. 
20 Gewinne à 500 = 10000 Mi. 
100 Gewinne à 100 = 10000 Mk. 
200 Gewinne à 50 = 10000 Mt. 
1090 Gewinne a 20 = 20 000 Mk. 
7500 Gewinne à 10 = 75 000 Mt. 


Looſe 3 Mk. 30 Pf. 
zu haben in der | 
Erpedition der „Tharnar Zeitung,“ | 


und in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. | 


— nn 
Die von Herrn Hauptmann Crohn 
nnegeba bie 


Wohnung, 
Brom bergerſtraße 52, II. Etage, 
beit. aus 5 Zimmern ꝛc. iſt von Sofort 
zu vermiethen. Näheres a 
Brombergeritrahe 50. 


8 Laden 
nebſt Wohnung und Werkſtatt Copper⸗ 
nikusſtr. 8, ſowie Mittelwohunn⸗ 
gen zum 1. April vermlethet 
Raphael Wolff Seglerſtraße 25. 


Friedrichſtr. 1012 


2 Wohnungen zu je 3 Znmern 
Hinterhauſe vom 1. April zu vermiethen 
Näheres beim Portier dafelhit. - ; 


Kirchliche Nachrichten. 

Freitag, den 24. Januar 1972 

Altſtädt. evang. Kirche. 

Abends 6 Uhr: Bibelertia ung. 1. Korint 

brief 24 15. (Zungenreden Totenauferſte 

Herr Pfarrer Stachowif 

Evang. Schule zu Balkan. 
Abends 7 Uhr: Bibelitunde, 


Zwei Blätter. 


